
 
 
 
 
Niederschrift 
 
über die Sitzung des Gemeinderates der Ortsgemeinde Dalheim 
( öffentlicher Teil ) 
 
vom 17.03.2025 
 
in Dalheim, Rathaus Dalheim, Falkensteinerstraße 21 
 
Beginn: 19:00 Uhr Ende: 20:40 Uhr 
  

Stimmberechtigt: 
 
Gertrude Hennig Ortsbürgermeisterin   
Walter Schweitzer 1. Beigeordneter und Ratsmitglied   
Nina Schmidt 2. Beigeordnete und Ratsmitglied   
Thomas Goldbach 3. Beigeordneter und Ratsmitglied   
Manuel Grimbach Ratsmitglied   
Karl-Heinz Rahn Ratsmitglied   
Alfons Renkel Ratsmitglied   
Liselotte Renkel Ratsmitglied   
Christina Schmidt Ratsmitglied   
Sonya Atalay-Knappe Ratsmitglied   
Rüdiger Kolb Ratsmitglied   
Sven Hoffeller Ratsmitglied   
Bernd Uhl Ratsmitglied   
Kerstin Imruck Ratsmitglied   
Uli Bauer Ratsmitglied   
Steffen Imruck Ratsmitglied   

 
Entschuldigt: 
 
Lothar Veith Ratsmitglied   

 
Für die Verwaltung: 
 
Doris Ebeling Schriftführung   
Götz Braun    
Steven Livingston    

 
Nicht anwesend: 
 
Christopher Schaad    

 
Die Mitglieder des Gemeinderates der Ortsgemeinde Dalheim sind mit der Einladung vom 
24.02.2025 auf Montag, 17.03.2025, 19:00 Uhr, unter Mitteilung der Tagesordnung einberufen 
worden. Tag, Zeit und Ort sowie Tagesordnung waren öffentlich bekannt gegeben. 
 
Die Vorsitzende stellt bei Eröffnung der Sitzung fest, dass form- und fristgerecht eingeladen 
wurde. 
 
Der Gemeinderat ist nach Anzahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig.  
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Tagesordnung: 
 
Öffentlicher Teil 
 
1. Einwohnerfragestunde 

 
2. Beratung und Beschlussfassung über die Haushaltssatzung und den Haushaltsplan der 

Ortsgemeinde Dalheim für das Haushaltsjahr 2025 
 

3. Vollzug des Bundes-Immissionsschutzgesetzea (BImSchG); Antrag gem. § 4 BImSchG auf 
Neugenehmgiung von 2 Windenergieanlagen in der Gemarkung Dalheim vom Typ Eneron 
E-175 EP5 
Frist: 20.03.2025 
hier: Erteilung des gemeindlichen Einvernehmens (vgl. § 36 Baugesetzbuch) 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0007) 
 

4. 4. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplans Rheinhessen-Nahe 2014 in der 
Fassung der zweiten Fortschreibung vom 19.04.2022 für das Sachgebiet 
Energieversorgung (Windenergie)  
Frist: 25.03.2025 
Hier: Erneute Anhörung und öffentliche Auslegung des Planentwurfs. 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0008) 
 

5. Ortsgemeinde Dalheim 
hier: Installation Schaustelleranschluss, Pfaffengasse 2 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0010) 
 

6. Dalheim; Abweichungsantrag; Beteiligung der Gemeinde gemäß § 36 BauGB;  
Hier: Auf den Elfmorgen; Flur 3, Flurstück 516 
Fristende: 16.04.2025 
Energetische Dachsanierung (neue Dachziegeln/Aufdachdämmung) an einem 
bestehenden Einfamilienhaus. Abweichung der Dachfarbe 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0011) 
 

7. Mitteilungen 
 

8. Anfragen 
 

. Bekanntgabe der Beschlüsse aus dem nichtöffentlichen Teil der Sitzung 
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Tagesordnung 
 

Öffentlicher Teil 
 
1. Einwohnerfragestunde  

 
Es liegen keine Fragen vor. 
 
 
 
 
2. Beratung und Beschlussfassung über die Haushaltssatzung und den 

Haushaltsplan der Ortsgemeinde Dalheim für das Haushaltsjahr 2025  
 
Beratung: 
 
Die im Hauptausschuss genannten Korrekturen wurde eingearbeitet. Der Mittelbedarf für die 
Erhöhung des Stellenplans war bereits eingerechnet, aber im Stellenplan nicht angepasst.  
 
Ergänzung: 
 
Neuplanung Dorfmitte  5.000,00 €  
 
Die Abstimmung mit der Ergänzung der Neuplanung Dorfmitte und der Kreditermächtigung 
erfolgt einstimmig mit Ja. 
 
Beschluss: 
 
Beschluss über die Haushaltssatzung und den Haushaltsplan mit Ergänzungen: 
 
Abstimmungsergebnis: 16 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung 
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3. Vollzug des Bundes-Immissionsschutzgesetze (BImSchG); Antrag gem. § 4 
BImSchG auf Neugenehmigung von 2 Windenergieanlagen in der Gemarkung 
Dalheim vom Typ Eneron E-175 EP5 
Frist: 20.03.2025 
hier: Erteilung des gemeindlichen Einvernehmens (vgl. § 36 Baugesetzbuch) 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0007) 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 

Die SelzEnergie Planung und Bau GmbH & Co. KG, Selzen, plant in der 

Verbandsgemeinde Rhein-Selz auf der Gemarkung der Ortsgemeinde Dalheim 2 

Windenergieanlagen (WEA) der Firma Enercon. Es werden Anlagen des Typs E-175 EP 5 

mit einer Nabenhöhe von 162 m und einem Rotordurchmesser von 175 m errichtet. Die 

Nennleistung der WEA beträgt 6.000 kW. 

Für die Windenergieanlagen wird eine Neugenehmigung nach § 4 BImSchG beantragt. 

Die 2 Windenergieanlagen liegen im Bereich der Konzentrationszone Wind des Teil-
Flächennutzungsplanes WIND der VG Rhein Selz im Landkreis Mainz- Bingen.  
 
• Grundsätzliches zu Beteiligung der Gemeinden nach § 36 BauGB  
 
Nach § 36 Abs. 1 BauGB wird über die Zulässigkeit von Vorhaben gem. § 4 BImSchG von 
der Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd in Neustadt an der Weinstraße im 
Einvernehmen mit der Gemeinde entschieden. Da Genehmigungsbehörde und Gemeinde 
nicht identisch sind, die Entscheidung jedoch die Gemeinde in ihrer Planungshoheit berühren 
kann, hat der Gesetzgeber zu deren Sicherung die Beteiligung im Genehmigungsverfahren 
vorgesehen.  
 
Hinweis: Gemäß § 36 Abs. 2 Satz 2 BauGB gilt das Einvernehmen der Gemeinde als erteilt, 
wenn sie nicht binnen zwei Monaten nach Eingang des Ersuchens entscheidet, bzw. wenn 
das zuständige Gremium keinen eindeutigen Beschluss, wie vorgelegt, fasst. 
Beschlussfassungen, verbunden mit Auflagen oder unter Vorbehalt, sind rechtlich nicht 
zulässig; infolgedessen gilt als Rechtsfolge im Rechtsverkehr das Einvernehmen im Sinne 
des § 36 BauGB als nicht erteilt! Fristende: 20.03.2025.  
Gegen das Bauvorhaben bestehen keine bauplanungsrechtlichen Bedenken.  
 
Hinweis zu § 22 GemO:  
Es wird darauf hingewiesen, dass im Verfahren zur Erteilung des Einvernehmens die 
Regelungen des § 22 GemO über Ausschließungsgründe zu beachten sind. Ausschuss- und 
Ratsmitglieder, welche persönlich oder im Verwandtschaftsverhältnis bis zum dritten Grade 
z.B. über Grundbesitz betroffen sind, sind daher von der Beratung und Beschlussfassung 
auszuschließen.  
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Nutzung und Gestaltung von Wasser, Boden, Natur und Landschaft 

Grundwasserentnahme  : keine 

Wasserverbrauch  
Eingesetzte 
Energieträger  
Energieverbrauch  

: null 
: Elektrizität 
: 0,1 – 0,3 % des Jahresertrags pro Anlage (Versorgung der 
Anlagen 
steuerung bei Schwachwind z. B. Windrichtungsnachführung) 

 
Abfallerzeugung 
Abfallmengen während der Errichtung und nach Inbetriebnahme 
Abfälle fallen nur in sehr geringem Umfang bei der Errichtung der Anlage an 
(z. B. Kunststoffbehälter für Betriebsmittel). Die Abfälle werden ordnungsgemäß bei den 
Entsorgungsunternehmen abgegeben. 
 
Abfallmengen nach Nutzungsaufgabe 
Da Windenergieanlagen nach Aufgabe der Nutzung fachgerecht unter Beachtung der 
Sicherheitsvorschriften demontiert werden, und wassergefährdende und brennbare Stoffe 
oder sonstige Abfälle nicht auf dem Grundstück verbleiben, entstehen keine schädlichen 
Umwelteinwirkungen und sonstigen Gefahren, erheblichen Nachteile und Belästigungen für 
die Allgemeinheit und die Nachbarschaft. 
Zum heutigen Zeitpunkt ist noch nicht absehbar, welche Recyclingtechniken nach Aufgabe 
der Nutzung zum Einsatz kommen, daher können hierüber noch keine abschließenden 
Aussagen getroffen werden. 
Es liegt im eigenen wirtschaftlichen Interesse des Antragstellers, den größtmöglichen 
Materialanteil der Anlagen wiederzuverwenden bzw. zu verwerten. Nicht verwertbare 
Maschinenteile und Betriebsstoffe werden den geltenden Vorschriften entsprechend 
ordnungsgemäß beseitigt. 
 
Umweltverschmutzung und Belästigung 
Mögliche Emissionen: Schall und Schattenwurf 
Die Auswirkungen bestehen während der Betriebszeit der Anlagen. Die Lärmemissionen 
ändern sich mit Windrichtung und Windgeschwindigkeit. Der Schattenwurf ist nur bei 
entsprechender Rotorstellung in den Morgen- und Abendstunden und auch nur zu 
bestimmten Jahreszeiten möglich und auch nur dann, wenn keine Bewölkung oder Nebel 
vorherrschen. Zur genauen Bestimmung der Lärmemissionen und des Schattenwurfs 
werden Prognosen erstellt. Die Prognosen gehen immer vom so genannten „worst case“ 
aus, d. h. von der ungünstigsten Situation, in der eine maximale Belastung entstehen kann. 
 
Die Schallabstrahlung einer Windenergieanlage ist nie konstant, sondern stark von der 
Leistung und somit der Windgeschwindigkeit abhängig. Im Schallgutachten wird von einer 
ungehinderten Schallausbreitung ausgegangen, die in der Realität so kaum anzutreffen ist. 
Erreicht die Windenergieanlage ihre Nennleistung und damit die maximale 
Geräuschemission, sind auch die windinduzierten Geräusche an den Immissionspunkten laut 
und überdecken in der Regel die Anlagengeräusche. 
 
Die Drehung des Rotors kann an sonnigen Tagen Hell-Dunkel-Effekte (Schattenwurf) 
erzeugen, welche mit geringer werdendem Abstand zu Wohngebieten eine längere 
Schattenwurfzeit begründen. Die theoretisch möglichen Schattenwurfzeiten können für 
festgelegte Immissionspunkte auf Grund der feststehenden astronomischen Daten genau 
ermittelt werden. Auch hier wird in der Prognose von einer maximalen Belastung 
ausgegangen, die nur beim gleichzeitigen Zusammentreffen mehrerer Faktoren eintreten 
kann (konstante Windgeschwindigkeit, Sonnenstand, ungehinderte Sonneneinstrahlung, 
keine Bewölkung, klare Sicht). 
 
Für den Schattenwurf und für die Lärmemissionen sind Grenzwerte einzuhalten, die in der 



Sitzung des Gemeinderates der Ortsgemeinde Dalheim vom 17.03.2025 

Seite 6 

 

 

Genehmigung festgehalten werden und im Betrieb einzuhalten sind. Vielfach wird noch der 
sog. „Discoeffekt“ als besonders störende Erscheinung bei Windenergieanlagen benannt. 
Dieser könnte durch die Reflexion des Sonnenlichts an den Rotoren und durch die Drehung 
des Rotors entstehen. 
 
Durch Verwendung einer gering reflektierenden Oberflächenbeschichtung und eines matten 
Farbanstrichs für Rotoren tritt dieses Problem bei modernen Windenergieanlagen nicht mehr 
auf. 
Die Prognosen zur Bestimmung der genauen Lärmemission und des Schattenwurfs weisen 
nach, dass die Auswirkungen nicht erheblich sind und die Richtwerte durch entsprechende 
Maßnahmen eingehalten werden. 
 
Windenergieanlagen sind keine relevanten Infraschallquellen: 
„Die Infraschallpegel in der Umgebung von Windenergieanlagen liegen weit unter der 
Wahrnehmbarkeitsschwelle. Es ergeben sich keine Hinweise auf eine mögliche Gefährdung 
oder Beeinträchtigung von Personen durch den von Windenergieanlagen ausgehenden 
Infraschall.“ 
[Klug, Helmut, DEWI 
Infraschall von Windenergieanlagen: Realität oder Mythos? Infrasound from wind turbines: A 
,German’ Problem? 
DEWI Magazin Nr. 20, Seite 6, Februar 2002] 
„Messtechnisch kann nachgewiesen werden, dass Windenergieanlagen Infraschall 
verursachen. 
Die festgestellten Infraschallpegel liegen aber weit unterhalb der Wahrnehmungsschwelle 
des Menschen und sind damit völlig harmlos.“ 
 
Anlagensicherheit 
Mögliche Sicherheitsbedenken gegen den Betrieb der Anlage sind unbegründet. Moderne 
Windenergieanlagen wie die ENERCON E-175 EP5 verfügen über einen hohen 
Sicherheitsstandard und unterliegen einer permanenten Überwachung. 
 
Unfallrisiko, insbesondere im Hinblick auf die verwendeten Stoffe und Technologien 
Da Windenergieanlagen nicht zum dauerhaften Aufenthalt von Menschen bestimmt sind, 
besteht ein Unfallrisiko nur bei Errichtung und Wartung der Anlagen. Dabei werden die 
Vorgaben zum Arbeitsschutz beachtet und deren Einhaltung regelmäßig durch Mitarbeiter 
der Abteilung Arbeitsschutz des Anlagenherstellers überwacht. 
 
Die Arbeiten in der Windenergieanlage werden nur von geschultem Personal vorgenommen. 
Arbeiten an den elektrischen Anlagen dürfen nur von Elektrofachkräften gemäß den 
elektrotechnischen Vorschriften vorgenommen werden. 
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Standort des Vorhabens 
 
Nutzung des Gebietes 
Das Vorhabengebiet wird zurzeit landwirtschaftlich und weinbaulich genutzt.  
 
Eigentumsverhältnisse 
Die Eigentumsverhältnisse der für die Errichtung der Anlage genutzten Grundstücke kann 
auf dem amtlichen Lageplan eingesehen werden. 
 
Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen 
Gemäß Teil 3 „Windenergieanlagen, Abschnitt 1, Allgemeines“ der Allgemeinen 
Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernissen gilt: 
„Windenergieanlagen werden wie allgemeine Luftfahrthindernisse (Teil 2 der allgemeinen 
Verwaltungsvorschrift) behandelt, soweit … nichts Abweichendes vorgesehen ist“ 
Luftfahrthindernisse sind unter bestimmten Voraussetzungen zu kennzeichnen. 
Wie bzw. ob die Kennzeichnung ausgeführt werden muss, wird im Genehmigungsbescheid 
festgelegt. 
 
Anlagen: 
- Übersichtsplan 1 : 25.000 
- Übersichtsplan 1 : 5.000 
- WEA 01 Lageplan 
- WEA 02 Lageplan 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat beschließt die Erteilung des gemeindlichen Einvernehmens zur Errichtung 
von 2 Windenergieanlagen in der Gemarkung Dalheim vom Typ Enercon E-175 EP5. 
 
Beratung: 
 
Bei der VG wird nachgefragt, warum die Vorsitzende über die Nicht-Befangenheit von 2 
Ratsmitgliedern nicht informiert wurde.  
 
Nach einer 5-minutigen Sitzungsunterbrechung wird darüber abgestimmt, die 
Beschlussvorlage mit einem Text zu ergänzen:  
„Finanzielle Nachteile für die Ortsgemeinde durch eine mögliche Standortverschiebung 
müssen durch die Stadt Nierstein oder NTT ausgeglichen werden.“  
 
Abstimmungsergebnis: 13 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 4 Enthaltung(en) 
 
Beschluss: 
 
Nach eingehender Beratung erfolgt eine Änderung/Ergänzung der Beschlussvorlage: 
 
Beschlussvorlage neu: 
 
Der Gemeinderat beschließt nach Prüfung des Sachverhaltes …. für das im Betreff genannte 
Vorhaben zu erteilen. Es wird die Zusage garantiert für DN 2 eine Verschiebung Richtung des 
gewünschten Mindestabstandes zu überprüfen. 
Finanzielle Nachteile für die Ortsgemeinde durch eine mögliche Standortverschiebung 
müssen durch die Stadt Nierstein oder NTT ausgeglichen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: mehrheitlich angenommen 13 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen, 2 
Enthaltung(en)   
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4. 4. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplans Rheinhessen-Nahe 
2014 in der Fassung der zweiten Fortschreibung vom 19.04.2022 für das 
Sachgebiet Energieversorgung (Windenergie)  
Frist: 25.03.2025 
Hier: Erneute Anhörung und öffentliche Auslegung des Planentwurfs. 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0008) 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
In der Regionalvertretungssitzung vom 27.02.2024 wurden Änderungen durch die Anhörung 
zum Planentwurf und dessen öffentliche Auslegung zur 4. Teilfortschreibung des Regionalen 
Raumordnungsplans Rheinhessen-Nahe 2014 beschlossen und in die 4. Teilfortschreibung 
eingearbeitet. 
 
Für den Bereich VG Rhein-Selz gibt es folgende Änderungen gegenüber der verbindlichen 
Fassung und der Änderung gegenüber der ersten Anhörung: 
 

- Das Vorranggebiet Windenergienutzung Nr. 7 Alsheim/ Eimsheim / Guntersblum / 

Wintersheim wurde in Anpassung an den FNP Wind der VG Rhein-Selz durch 

Hereinnahme des nordwestlichen Zipfels vergrößert. (Anlage 1) 

 

- Das Vorranggebiet Windenergienutzung Nr. 7a Dienheim / Dexheim / Uelversheim 

wurde im Südöstlichen Bereich wegen schlechter Ausnutzbarkeit durch die 

Freileitung verkleinert. Zudem erfolgt eine geringe Erweiterung im Norden und Osten 

in Anpassung an den FNP Wind der VG Rhein-Selz. (Anlage 2) 

 

Die Potenzialflächen Nr. 4, Nr. 5, Nr. 5a, Nr. 6 und Nr. 8 im Bereich der Verbandsgemeinde 
Rhein-Selz bleiben gegenüber des Flächennutzungsplanes Wind der VG Rhein-Selz und der 
1. Anhörung der 4. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplanes Rheinhessen-
Nahe 2014 unverändert. (Anlage 3) 
 
Der Anteil der Windenergienutzungsflächen in der Planungsregion Rheinhessen-Nahe 
beträgt 3,33 %. Die Anteile der jeweiligen Landkreise sind: 
 

 
 
Folgende Stellungnahmen der Kreisverwaltung Mainz-Bingen wurden bei der 1. Anhörung 
wie folgt abgewogen: 
 
Potenzialfläche 3 Undenheim: 
Die Fläche besitzt eine Größe von rd. 52 ha. 
Ihre Lage im Regionalen Grünzug und die Nähe zum VSG „Selztal zwischen Hahnheim 
und Ingelheim“ - Abstand ca. 500 m - weist auf ein erhöhtes naturschutzfachliches 
Konfliktpotential hin. Ggf. sind Auflagen bzgl. geeigneter anerkannter Schutzmaßnahmen im 
Genehmigungsverfahren gemäß BImSchG notwendig. 
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Abwägungsvorschlag: 
Aufgrund des geringen Abstandes zum VSG können negative Beeinträchtigungen der 
Schutzziele nicht ausgeschlossen werden. Auf die Fläche 3 wird daher verzichtet. 
 
Potenzialfläche 4 (Zornheim/ Hahnheim/ Mommenheim/ Selzen): 
Die Potenzialfläche hat eine Größe von rd. 100 ha. 
Der Biotopkomplex „Selzer Berg SO Zornheim“ (BK-6115-0483-2006) ist im Zuge der 
Planung des Parklayouts und der notwendigen Infrastruktur zu berücksichtigen. 
Es handelt sich um eine überwiegend durch weinbauliche Nutzung geprägte Landschaft 
mit geringerem Konfliktpotenzial bzgl. kollisionsgefährdeter Greifvögel. 
Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken. Eine weiterführende Einschätzung 
artenschutzrelevanter Aspekte ist erst im Genehmigungsverfahren gemäß BImSchG 
möglich. 
 
Abwägungsvorschlag: 
Im Rahmen der nachfolgenden Verfahren werden diese Hinweise zu berücksichtigen 
sein. 
 
Potenzialfläche 5 (Friesenheim/ Dalheim/ Köngernheim/ Nierstein/ Mommenheim/ 
Selzen): 
Die Potenzialfläche hat eine Größe von rd. 334 ha. 
Der Biotopkomplex „Windschutzhecken zwischen Selzen und Schwabsburg“ (BK-6115- 
0631-2006) ist im Zuge der Planung des Parklayouts und der notwendigen Infrastruktur zu 
berücksichtigen. 
Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken. Eine weiterführende Einschätzung 
artenschutzrelevanter Aspekte ist erst im Genehmigungsverfahren gemäß BImSchG 
möglich. 
 
Abwägungsvorschlag: 
Im Rahmen der nachfolgenden Verfahren werden diese Hinweise zu berücksichtigen 
sein. 
 
Potenzialfläche 5a (Bechtolsheim/ Undenheim): 
Die Potenzialfläche hat eine Größe von rd. 273,5 ha. 
Im nahegelegenen Naturschutzgebiet „Pommernmühle“ und im Selztal sind Brutplätze 
kollisionsgefährdeter Arten bekannt. Die Landschaft wird überwiegend ackerbaulich genutzt 
und stellt dadurch einen wichtigen Nahrungslebensraum dar, insbesondere bei 
Bewirtschaftungsereignissen. Verminderungs- und Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz 
bzw. zur Minderung des Tötungs- und Verletzungsrisikos sind anzuwenden. 
Gemäß Fachbeitrag Artenschutz für die Planung von Windenergiegebieten in Rheinland 
Pfalz (LfU RLP, 2023) befinden sich in direkter Nähe zu der Potenzialfläche Gehölzflächen 
mit sehr hohem Habitatpotenzial für Fledermaus-Kolonien der Mopsfledermaus. Die 
Mopsfledermaus ist störungsempfindlich und es ist mit einer Beeinträchtigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten und/oder essentiellen Nahrungshabitaten zu rechnen. 
Diese Aspekte sind im Genehmigungsverfahren der Windenergieanlagen und dem Ausbau 
der notwendigen Infrastruktur zu berücksichtigen und es sind geeignete anerkannte 
Schutzmaßnahmen durchzuführen. Der Biotopkomplex „Hecken S und W Undenheim“ (BK-
6115-0484-2006) und der geschützte Landschaftsbestandteil „Schutzpflanzung 
(Undenheim)“ (LB-7339-006) sind im Zuge der Planung des Parklayouts und der 
notwendigen Infrastruktur zu berücksichtigen. 
 
Abwägungsvorschlag: 
Wird zur Kenntnis genommen. 
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Potenzialfläche 6 (Bechtolsheim/ Gau-Odernheim/ Dolgesheim/ Weinolsheim): 
Die Potenzialfläche hat eine Größe von rd. 224,5 ha. 
Im nahegelegenen Naturschutzgebiet „Pommernmühle“ und im Selztal sind Brutplätze 
kollisionsgefährdeter Arten bekannt. Die Landschaft wird überwiegend ackerbaulich genutzt 
und stellt dadurch einen wichtigen Nahrungslebensraum dar, insbesondere bei 
Bewirtschaftungsereignissen. Verminderungs- und Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz 
bzw. zur Minderung des Tötungs- und Verletzungsrisikos sind anzuwenden. 
1.24. Der Biotopkomplex „Hecken westlich Weinolsheim“(BK-6115-0654-2006) ist im Zuge 
der Planung des Parklayouts und der notwendigen Infrastruktur zu berücksichtigen. 
 
Abwägungsvorschlag: 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Potenzialfläche 7 (Alsheim/ Eimsheim/ Guntersblum/ Wintersheim): 
Die Potenzialfläche hat eine Größe von rd. 411 ha. 
Die Biotopkomplexe „Baumhecke Henn/Wiesbad/Dornhecke östlich Wintersheim (BK- 
6215-0504-2006) und „Trockene Säume östlich Wintersheim“ (BK-6215-0505-2006) sind im 
Zuge der Planung des Parklayouts und der notwendigen Infrastruktur zu berücksichtigen. 
1.27. Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken. Eine weiterführende Einschätzung 
artenschutzrelevanter Aspekte ist erst im Genehmigungsverfahren gemäß BImSchG 
möglich. 
Durch die südliche Erweiterung von Potenzialfläche 7 bis angrenzend an Potenzialfläche 
8 wird der empfohlene Abstand von 2 km zwischen den Potenzialflächen unterschritten und 
es führt zu einem Zusammenschluss beider Potenzialflächen, wodurch sich eine 
Gesamtgröße von rd. 1.006 ha auf einer Länge von über 7 km Luftlinie ergibt. Inwieweit sich 
ein solches „Band“ von Windenergieanlagen beispielsweise auf den Vogelzug auswirkt, ist 
aktuell nicht absehbar und sollte sehr kritisch hinterfragt werden. 
 
Abwägungsvorschlag: 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Potenzialfläche 7a (Dienheim/ Dexheim/ Uelversheim): 
Die Potenzialfläche hat eine Größe von rd. 96 ha. 
Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken. Eine weiterführende Einschätzung 
artenschutzrelevanter Aspekte ist erst im Genehmigungsverfahren gemäß BImSchG 
möglich. 
 
Abwägungsvorschlag: 
Wird zur Kenntnis genommen. 
 
Potenzialfläche 8 (Alsheim/ Mettenheim/ Dorn-Dürkheim/ Dittelsheim-Heßloch/ 
Bechtheim): 
Die Potenzialfläche hat eine Größe von rd. 595 ha. 
Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken. Eine weiterführende Einschätzung 
artenschutzrelevanter Aspekte ist erst im Genehmigungsverfahren gemäß BImSchG 
möglich. 
Durch die südliche Erweiterung von Potenzialfläche 7 bis angrenzend an Potenzialfläche 
8 wird der empfohlene Abstand von 2 km zwischen den Potenzialflächen unterschritten und 
es führt zu einem Zusammenschluss beider Potenzialflächen, wodurch sich eine 
Gesamtgröße von rd. 1.006 ha auf einer Länge von über 7 km m Luftlinie ergibt. Inwieweit 
sich ein solches „Band“ von Windenergieanlagen beispielsweise auf den Vogelzug auswirkt, 
ist aktuell nicht absehbar und sollte kritisch hinterfragt werden. 
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Abwägungsvorschlag: 
Die Flächen 7 und 8 sind weitestgehend in rechtswirksamen Flächennutzungsplänen 
enthalten und werden daher in den ROP übernommen. Grundsätzlich sieht die 
Planungsgemeinschaft derart ausgedehnte Flächen ebenfalls kritisch. 
 
Anlage: 
01 Potenzialfläche 7 mit Änderungen 
02 Potenzialfläche 7a mit Änderungen 
03 Potenzialfläche ohne Änderungen 
 
Beschlussvorschlag: 
 

A) Der Bauausschuss empfiehlt/ der Ortsgemeinderat beschließt im Anhörungs- und 

Beteiligungsverfahren zur 4. Teilfortschreibung des regionalen Raumordnungsplans 

Rheinhessen-Nahe 2014 keine Bedenken gegen die 4. Teilfortschreibung zu erheben. 

Oder 
 

B) Der Bauausschuss empfiehlt/ der Ortsgemeinderat beschließt im Anhörungs- und 

Beteiligungsverfahren zur 4. Teilfortschreibung des regionalen Raumordnungsplans 

Rheinhessen-Nahe 2014 folgende Bedenken gegen die 4. Teilfortschreibung zu 

erheben. (Diese sind in der Sitzungsniederschrift aufzunehmen) 

 
Beschluss: 
 
Beschluss laut Beschlussvorschlag A) 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen mit 17 Ja-Stimmen 
 
 
 
 
5. Ortsgemeinde Dalheim 

hier: Installation Schaustelleranschluss, Pfaffengasse 2 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0010) 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Die Ortsgemeinde Dalheim beabsichtigt, einen neuen Schaustelleranschluss im Bereich der 
Pfaffengasse 2 herstellen zu lassen. 
 
Durch die Fa. EWR Netz GmbH aus Alzey wurde der Ortsgemeinde ein entsprechendes 
Angebot hierzu unterbreitet. 
 
Die Angebotssumme beträgt 5.450,59€ inkl. MwSt. 
 
Im Haushalt 2025 der Ortsgemeinde stehen für dies Maßnahme ausreichend Haushaltsmittel 
zur Verfügung.  
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Hauptausschuss Dalheim beauftragt die Fa. EWR Netz GmbH aus Alzey mit der 
Herstellung eines neuen Schaustelleranschlusses im Bereich Pfaffengasse 2. 
Die Auftragssumme beträgt 5.450,59€ inkl. MwSt. 
 
Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle: 010/54110-523380 

 
 Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von 13.000,- € zur Verfügung. 

 
 
Beschluss: 
 
Beschluss laut Beschlussvorschlag.  
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen mit 17 Ja-Stimmen 
 
 
 
 
6. Dalheim; Abweichungsantrag; Beteiligung der Gemeinde gemäß § 36 BauGB;  

Hier: Auf den Elfmorgen; Flur 3, Flurstück 516 
Fristende: 16.04.2025 
Energetische Dachsanierung (neue Dachziegeln/Aufdachdämmung) an einem 
bestehenden Einfamilienhaus. Abweichung der Dachfarbe 
(Vorlagen-Nummer: 010/2025/0011) 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
• Grundsätzliches zu Beteiligung der Gemeinden nach § 36 BauGB  
 
Nach § 36 Abs. 1 BauGB wird über die Zulässigkeit von Vorhaben nach den §§ 31, 33, 34 
und 35 im bauaufsichtlichen Verfahren von der Baugenehmigungsbehörde der 
Kreisverwaltung Mainz-Bingen im Einvernehmen mit der Gemeinde entschieden. Da 
Baugenehmigungsbehörde und Gemeinde nicht identisch sind, die Entscheidung jedoch die 
Gemeinde in ihrer Planungshoheit berühren kann, hat der Gesetzgeber zu deren Sicherung 
die Beteiligung im Genehmigungsverfahren vorgesehen.  
 
Hinweis: Gemäß § 36 Abs. 2 Satz 2 BauGB gilt das Einvernehmen der Gemeinde als erteilt, 
wenn sie nicht binnen zwei Monaten nach Eingang des Ersuchens entscheidet, bzw. wenn 
das zuständige Gremium keinen eindeutigen Beschluss, wie vorgelegt, fasst. 
Beschlussfassungen, verbunden mit Auflagen oder unter Vorbehalt, sind rechtlich nicht 
zulässig; infolgedessen gilt als Rechtsfolge im Rechtsverkehr das Einvernehmen im Sinne 
des § 36 BauGB als nicht erteilt! Fristende: 16.04.2025.  
  
 
• Bauantrag  
 
Gegenstand des Abweichungsantrages ist die Änderung der Dachfarbe bei der energetische 
Dachsanierung an einem bestehenden Einfamilienhaus. Abweichung der Dachfarbe 
 
Das Grundstück befindet sich im Geltungsbereich eines rechtsverbindlichen 
Bebauungsplanes (§ 30 BauGB) mit Bezeichnung Backhausgewann II 
 
Gegen das Bauvorhaben bestehen keine bauplanungsrechtlichen Bedenken.  
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Die verkehrstechnische Erschließung ist gesichert. 
 
Das Bauvorhaben löst keinen Mehrbedarf an Stellplätzen aus.  
 
• Abweichung (Befreiung) von bauaufsichtlichen Anforderungen   
 
Gegenstand des Antrages auf Befreiung von planungsrechtlichen Festsetzungen des 
Bebauungsplanes „Backhausgewann II “ ist die Nichteinhaltung der festgesetzten Dachfarbe.   
 

 
Im vorliegenden Fall kann von den Festsetzungen des Bebauungsplanes eine Ausnahme 
(Befreiung) zugelassen werden, da die Grundzüge der Planung nicht berührt werden und  
die Abweichung städtebaulich vertretbar ist.   
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat erteilt das Einvernehmen gemäß § 36 BauGB zum vorliegenden 
Abweichungsantrag und stimmt der Abweichung gem. § 31 Abs. 2. BauGB zur Änderung der 
Dachfarbe in Anthrazit zu. 
 
Beschluss: 
 
Abstimmungsergebnis: mehrheitlich angenommen 14 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen, 1 
Enthaltung(en) 
 
 
 
 
7. Mitteilungen  

 
- Der Bauhofcontainer ist da. Beim Abladen wurde die Achse des Hängers beschädigt. 

Sachschäden sind nicht versichert.  
 

- Die Bündel-Energieausschreibung Strom und Gas kommt noch. 
 
 
 
 
8. Anfragen  

 
Keine Anfragen.  
 
 
 
 
. Bekanntgabe der Beschlüsse aus dem nichtöffentlichen Teil der Sitzung  

 
Im nichtöffentlichen Teil wurde einstimmig der Beschluss gefasst, einem Flächenpool-
Nutzungsvertrag Windkraftanlagen abzuschließen. 
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Die Vorsitzende Schriftführung 
  
  
Gertrude Hennig  Doris Ebeling 
Ortsbürgermeisterin   

 
 
 


